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Regiearbeiten bei Werkverträgen mit 
Einheitspreisen können Streitigkeiten 
auslösen. dabei spielen die Regierap-
porte eine massgebende Rolle als be-
weismittel für die dem unternehmer in 
Auftrag gegebenen leistungen. Im Fol-
genden werden Aspekte des Rapport-
wesens behandelt. 

Unternehmerleistungen werden vielfach 

basierend auf Regieansätzen erbracht. 

Dabei handelt es sich meistens um einfa-

chere Vorhaben oder Leistungen von 

Spezialisten. In diesen Fällen sind Strei-

tigkeiten bei der Abrechnung eher selten. 

Gerichtsfälle sind häuiger bei ergänzen-

den Regiearbeiten im Rahmen von Werk-

verträgen mit Einheitspreisen. Die Be-

weiskraft der Regierapporte steht in 

solchen Fällen zur Diskussion. Regelun-

gen zum Rapportwesen leisten einen Bei-

trag zur Verhütung von Streitigkeiten.

ZIElE EInER FAIREn AbREchnung

Im Vordergrund stehen die korrekte Ent-

schädigung des Unternehmers sowie die 

Gewährleistung, dass der Bauherr nicht zu 

viel bezahlt. Beide Ziele sind vielfach schwie-

rig zu erreichen. Die weiteren Ziele sind die 

Vermeidung von Streitigkeiten sowie eine 

Vereinfachung des Prozesses bei einem 

Streitfall. Die Massnahmen zur Zielerrei-

chung sind in allen Fällen die Gleichen.

REgIERAppoRtE AlS bEWEIS-
mIttEl

Ausmasse von Bauleistungen, die auf Plä-

nen basieren, können in der Regel jeder-

zeit überprüft werden. Schwierigkeiten 

ergeben sich vor allem beim Tiefbau, wo 

Leistungen erbracht werden, die nach Ab-

schluss der Arbeiten nicht mehr erkenn-

bar sind. Im Fall von Regiearbeiten ist es in 

einem späten Zeitpunkt häuig nicht mehr 

möglich, den Aufwand zu beurteilen. Dies 

betrifft auch den zeitlichen Bedarf für er-

brachte Leistungen. In der juristischen Li-

teratur wird darauf hingewiesen, dass bei 

Gerichtsfällen vielfältige Beweismittel wie 

Augenscheine, Gutachten oder Zeugen-

aussagen zur Verfügung stehen. Sie ha-

ben im Vergleich zu einem Regierapport 

jedoch ein geringeres Gewicht. Der Re-

gierapport gilt somit im Streitfall als ein 

sehr massgebendes Beweismittel.

voRgEhEn bEI dER RAppoR-
tIERung

Die Vorbereitung und Kontrolle von Re-

gierapporten kann je nach Situation 

schwierig sein. So muss beispielsweise der 

Aufwand für Regieleistungen von nach 

Einheitspreisen abgerechneten Leistun-

gen abgegrenzt werden. Letztlich hat er 

auch in einer angemessenen Beziehung zu 

den im Rapport festgehaltenen Arbeiten 

zu stehen. Neben dem rapportierten Auf-

wand muss die erbrachte Arbeit zudem 

nachvollziehbar beschrieben sein. Auch 

die letztere Aufgabe muss zeitgerecht er-

füllt werden. Es ist Sache des Vertreters 

der Bauleitung, die Kontrolle der Rapporte 

ohne Verzug durchzuführen und diese zu 

unterschreiben. Das Vorgehen des Vertre-

ters des Unternehmers und der Bauleitung 

muss situationsbezogen festgelegt sein.

REgElungEn FüR dIE RAppoR-
tIERung

Regelungen bezüglich der Vollmacht von 

Vertretern des Bauherrn oder des Unter-

nehmers sind im Bauwesen eher von gerin-

ger Bedeutung, da die Umstände die Zu-

ständigkeiten von beteiligten Akteuren 

erkennen lassen. Trotzdem ist es günstig, 

wenn basierend auf der Norm SIA 118 «All-

gemeine Bedingungen für Bauarbeiten» 

die Zuständigkeiten geregelt werden. Im 

Artikel 33 der Norm SIA 118 ist vorbehält-

lich einer anderen Regelung die Vertretung 

der Bauherrschaft durch die Bauleitung 

festgelegt. Basierend auf der Grundlage er-

hält diese die Vollmacht, Aufträge für Re-

giearbeiten in Auftrag zu geben. Damit wird 

die Bauleitung auch beauftragt, Regiear-

beiten abzurechnen bzw. die Regierapporte 

zu prüfen und zu unterschreiben. Im Fall 

von Verträgen ohne die Norm SIA 118 ist die 

Vertretung eines Bauherrn durch die Bau-

leitung gemäss Artikel 32 OR geregelt.

Eine restriktive, jedoch praxisorientierte 

Festlegung des Rapportwesens indet 

sich im Artikel 47 der Norm SIA 118. Im 

Vordergrund stehen dabei die Vorschrif-

ten, dass die Regierapporte vom Unter-

nehmer täglich erstellt und die Baulei-

tung diese innert zehn Tagen prüfen und 

unterzeichnen muss. Streitfälle ergeben 

sich häuig daraus, dass Regierapporte in 

einem späten Zeitpunkt basierend auf 

schwachen Erinnerungen bearbeitet wer-

den. Bei grossen Projekten kann es für 

die Bauherrschaft sinnvoll sein, in spe-

ziellen Vertragsbedingungen die Voll-

macht der Bauleitung zu beschränken. 

Im Vordergrund steht dabei die Erteilung 

von Regieaufträgen beispielsweise durch 

die Projektleitung. Im Fall von gänzlich 

fehlenden Regelungen im Werkvertrag 
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gerade im tiefbau sind die Ausmasse von bauleistungen oft nicht mehr ohne weiteres 

nachvollziehbar, weil leistungen erbracht werden, die nach Abschluss der Arbeiten 

nicht mehr erkennbar sind.



ist es Sache der Bauleitung, zusammen 

mit dem Unternehmer, die Regeln des 

Rapportwesens unter Berücksichtigung 

ihrer Sorgfaltsplicht festzulegen.

bEWEISkRAFt von REgIE-
RAppoRtEn bEI FEhlERhAFtEn 
AuFnAhmEn

Es liegt in der Natur von Regierapporten 

bei Verträgen mit Einheitspreisen, dass 

diese erhebliche Ungenauigkeiten, aber 

auch Fehler aufweisen. Offensichtliche 

Unstimmigkeiten, wie beispielsweise bei 

Additionen, sind zu bereinigen. Schwierig 

und in der Rechtslehre kaum bekannt 

sind Regieaufträge, welche von der Bau-

leitung unrechtmässig erteilt wurden. Im 

Wesentlichen handelt es sich um in Ein-

heitspreisen einkalkulierte Leistungen, 

Unterhaltsarbeiten, Instandsetzungsar-

beiten vor der Übergabe des Werks sowie 

die Beseitigung von Schäden, die der 

Bauherr nicht zu vertreten hat. Die auf-

geführten Fehler sind auch lange Zeit 

nach der Rapportierung erkennbar. Eine 

Korrektur ist jederzeit möglich.

Grundlagen Regelungen Vollmacht Regelungen Rapportwesen Aufträge für Regiearbeiten

Norm SIA 118, Allgemeine Be-
dingungen für Bauarbeiten

Art. 33: Regelung zur Bezeich-
nung der Bauleitung
Art. 35: Bauleitung bezeichnet 
Person für die Kontrolle von 
Regierapporten
Art. 36: Unternehmer bezeich-
net Person für das Regierap-
portwesen

Art. 47 Norm SIA 118 regelt das 
Vorgehen bezüglich der Rap-
portplicht, wie dessen Erstel-
lung und Beschrieb der erbrach-
ten Leistungen

Art. 33 Norm SIA 118, bevoll-
mächtigt die Bau leitung, dem 
Unternehmer Aufträge für Re-
giearbeiten zu erteilen

Norm SIA 118, Allgemeine Be-
dingungen für Bauarbeiten mit 
Ergänzungen

Beispiel: Einschrän kungen der 
Vollmacht bezüglich der Unter-
zeichnung von Regie rapporten

Beispiel: Kontrolle von Re-
gierapporten durch Vertreter 
des Bauherrn vor der Unter-
schrift durch die Bauleitung

Beispiel: Bauherr erteilt Auf-
träge für Regie arbeiten

Allgemeine Bedingungen Regelung hinsichtlich einer 
eingeschränkten Vollmacht der 
Bauleitung

Spezielle Regelung des Vorge-
hens bei der Rapportierung

Spezielle Regelung der Ertei-
lung von Aufträgen für Regie-
arbeiten

Keine Regelungen Vollmacht der Bauleitung ge-
mäss Art. 32 OR

Vorgehen nach Verein barung 
zwischen Bau leitung und Un-
ternehmer, Kontrolle und Un-
terschrift durch die Bauleitung

Aufträge erteilt die Bauleitung

übersicht grundlagen und Regelungen im bereich Regiearbeiten.

der Regierapport gilt im Streitfall als massgebendes beweismittel, um eine korrekte 

Entschädigung des unternehmers zu garantieren sowie um zu gewährleisten, dass der 

bauherr nicht zu viel bezahlt.


